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VON KATHARINA REICH

Oppenau. Zu einer Therapie-
sitzung war am Samstagabend 
das Oppenauer Kulturpubli-
kum in die Günter-Bimmer-
le-Halle eingeladen. Das Stutt-
garter Tourneetheater zeigte 
mit Daniel Glattauers Komödie 
„Die Wunderübung“ die Tü-
cken einer langjährigen Paar-
beziehung und griff dabei tief 
in die therapeutische Trickkis-
te.

„In der Polemik sind sie ein 
eingespieltes Team.“ Trocken 
diagnostiziert Paartherapeut 
Harry (Klaus Elmer) den Zu-
stand der Ehe seiner Klienten. 
Joana (Dorothea Baltzer) und 
Valentin (Dirk Deininger) ha-
ben nichts Gutes mehr überei-
nander zu erzählen. Kränkun-
gen, Enttäuschungen und der 
Alltag haben aus einer Liebes-
beziehung eine Kampfbezie-
hung gemacht.

Die Inhalte des Konflikts 
dürften so manchem im Pub-
likum bekannt vorgekommen 
sein, denn sie sind Klassiker – 
wenn auch in der Komödie kli-
scheehaft zugespitzt. Sie fühlt 
sich mit Kindern und Haushalt 
alleingelassen und nicht wahr-
genommen. Er kann das Alter 
seiner Kinder nur ungefähr be-
nennen. Sie kann dafür mit sei-
ner Karriere nichts anfangen. 
„Bausteine“ lautet die lapida-
re Antwort auf die Frage, was 
ihr Mann beruflich mache. 
„Technischer Direktor“ wäre 
die korrekte Antwort gewesen. 
Zwei Menschen, die sich ein-
mal im Tauchkurs verliebt hat-
ten, ergehen sich nun nur noch 
in Vorwürfen. Der Therapeut 
versucht es mit verschiedenen 
Übungen der Paartherapie: 
Rollentausch, Visualisierung 

von schönen gemeinsamen Er-
lebnissen und der Versuch, die 
Faust des anderen zu öffnen, 
welche das Herz symbolisiert. 
Der Therapeut bleibt bei allem 
gelassen, greift immer wieder 
zur nächsten Übung, um an die 
ursprünglich positiven Gefüh-
le der Klienten füreinander he-
ranzukommen. 

Paradoxe Intervention

Warum trennen die beiden 
sich nicht? Diese Frage dürf-
te sich den Zuschauern öfters 
gestellt haben. Und diese Fra-

ge stellte schließlich auch der 
Therapeut, der nach der Pau-
se sichtlich verändert auf die 
Bühne zurückgekehrt war. 
Grund für die Veränderung: 
In der Pause wurde Therapeut 
Harry von seiner Ehefrau ver-
lassen. Nun stellt er nicht nur 
seine Fähigkeiten als Thera-
peut infrage, sondern auch die 
Ehe seiner Klienten. Die offe-
ne Kritik und die Zweifel an 
der Zukunftsfähigkeit ihrer 
Ehe lassen Joana und Valentin 
plötzlich wieder zusammen-
rücken. Als das Liebespaar 
schließlich glücklich wieder-

vereint die Bühne verlässt, of-
fenbart sich der Therapeut als 
risikofreudiger Trickspieler: 
Paradoxe Intervention lautet 
der Name der Wunderübung, 
die er mit seinen Klienten voll-
führt hat.

Pointierte Dialoge und über-
raschende Wendungen haben 
aus der Komödie ein unterhalt-
sames Stück gemacht, das ei-
ne Menge Identifikationspo-
tenzial bereithält. Nicht ganz 
klischeefrei, aber amüsant be-
reitete die Komödie dem Pu-
blikum einen humorvollen 
Abend.

Humor-Therapie auf der Bühne
Das Tourneetheater Stuttgart brachte eine im Renchtal bekannte Komödie auf die Oppenauer  

Bühne: Die pointierten Dialoge der „Wunderübung“ sorgten für einen humorvollen Abend.

Therapeut Harry (Klaus Elmer, Mitte) wurde in der zweiten Hälfte der Komödie selbst zum Thera-
piefall.   Foto: Katharina Reich

VON BERNHARD HUBER

Oppenau. Eine stattliche Lin-
de ist nicht selten als Wahrzei-
chen zu finden. Die Linde auf 
dem Allmendplatz in Oppe-
nau vor der Pfarrkirche würde 
hierzu sicherlich das Zeug mit-
bringen. Um dieses Naturdenk-
mal – es ist eine Winterlinde - 
noch viele Jahre zu erhalten, 
haben die Verantwortlichen 
stets ein wachsames Auge. 
Jetzt erhielt der Baum vom 
Forstbetrieb der Stadt Oppe-
nau wieder mal einen Pflege-
schnitt – nicht zuletzt auch we-
gen der Verkehrssicherheit. 

Mindestens zwei Jahrhun-
derte hat die Linde auf dem 
Buckel. Forstrevierleiter Lu-
kas Ruf bemüht die Tafel an 
der Kirche aus dem Rundgang 
„Museum auf der Straße“. Dort 
zeigt eine Abbildung der Pfarr-
kirche aus dem Jahre 1850 be-
reits den heranwachsenden 
Lindenbaum. 

Erst im vergangenen Jahr 
habe man den Baum durch ei-
ne Fachfirma mittels Schall-
tomographie untersuchen las-
sen, erinnert Lukas Ruf. „Das 
Ergebnis war sehr erfreulich, 
das Wurzelwerk ist gut, der 
Stamm zeigt zwar eine kleine 
Kernfäule, die stellte aber noch 
kein Problem dar.“ Auch die 
trockenen Sommer 2018/2019 
hätten der Linde nicht gescha-
det. Lukas Ruf: „Für sein Al-
ter zeigt der Baum ein ordent-
liches Kronenbild und ist sehr 
gut belaubt“. 

Mittels einer mehr als 30 
Meter ausfahrenden LKW-Ar-
beitsbühne ging es für Forst-
wirt Tobias Merz vom Forstbe-
trieb der Stadt Oppenau mitten 

hinein in das dichte Astgeflecht 
des Lindenbaums – ein Arbeits-
platz für einen Tag auf Augen-
höhe mit dem Glockenturm der 
Pfarrkirche. Tobias Merz hat 
die Zusatzausbildung als staat-
licher geprüfter Baumpfleger.  
„Unser Mann für die Baumge-
sundheit“, sagt Lukas Ruf. So-
mit weiß Tobias Merz bei jedem 
Astbild genau Bescheid, wann 
und wie er den Schnitt anzu-
setzen hat. „Meine Arbeit er-
folgt nach den Richtlinien der 
ZTV für Baumpflege“ (Zusätz-
lich Technische Vertragsbe-

dingungen und Richtlinien für 
Baumpflege). 

Bei der Oppenauer Linde 
hat Tobias Merz vor allem Neu-
austriebe vereinzelt und einge-
kürzt. Entfernt wurden aber 
auch Astabschnitte mit Tot-
holz. „Das ist unbedingt not-
wendig wegen der Verkehrssi-
cherheit“, so Tobias Merz. „Im 
Besonderen das Verdrehen ei-
nes teilweise von Totholz befal-
lenen Astes verursacht einen 
Abbruch“, verdeutlich Tobias 
Merz. Revierleiter Lukas Ruf 
ergänzt: „Wegen der Sicher-

heit kontrollieren wir die Lin-
de mehrmals im Jahr.“.

Die geringen Abmessungen 
der Arbeitsbühne machten es 
für Tobias Merz möglich, ei-
nigermaßen „beweglich“ zu 
sein in der Baumkrone. „Aber 
trotz Bühne ist Schwindelfrei-
heit unabdingbar“, sagt Tobi-
as Merz. Eine Alternative wäre 
die Seilklettertechnik, meint 
der Baumpfleger. Die Pflege-
maßnahme an der Oppenauer 
Linde wurde übrigens mit der 
unteren Naturschutzbehörde 
abgestimmt. 

Linde ist noch gut in Schuss
Mehrmals im Jahr schaut sich der Oppenauer Forstbetrieb die Linde auf dem Allmendplatz an und kümmert 

sich mit Baumschnitten um die Verkehrssicherheit. Fazit: Dem stattlichen Baum gehe es „erfreulich gut“.

Forstwirt Tobias Merz „unterwegs“ im Astgewirr der Baumkrone.   Foto: Bernhard Huber

Bad Peterstal-Griesbach 
(red/rüd). Der Weltgebets-
tag der Frauen im Jahr 2022, 
den die katholische Frauen-
gemeinschaft St. Elisabeth 
und der ökumenische Frau-
enkreis Miriam in der katho-
lischen Kirche in Bad Peter-
stal veranstalteten, führte 
nach Nordirland, Wales und 
England. Drei Länder mit 
drei Sprachen und drei Vari-
anten des Christentums, dem 
irischen Katholizismus, dem 
Anglikanismus Englands 
und dem walisischen Metho-
dismus. 

Aber auch drei Länder 
mit starken sozialen Proble-
men, vom bitterarmen Nord-
irland über England, das un-
ter dem Brexit leidet, zu dem 
vergleichsweise wohlhaben-
den Wales. 

Viele Tafel-Gänger

Die beiden Frauengemein-
schaften in Bad Peterstal gin-
gen auf die Probleme ein, un-
ter denen insbesondere die 
Frauen im Vereinigten Kö-
nigreich leiden, auf die ho-
he Rate an häuslicher Gewalt 
und die Gewalt gegen Frauen, 
die Arbeitslosigkeit und die 
im europäischen Vergleich 
hohe Inanspruchnahme der 
Tafel und der staatlichen 
Fürsorge. 14 Millionen Men-
sachen leben unter der Ar-

mutsgrenze. Beinahe noch er-
schreckender ist die Zahl von 
neun Millionen Menschen in 
Einsamkeit. England ist das 
einzige Land, das ein Minis-
terium gegen Einsamkeit in-
stalliert hat. 

Das biblische Thema des 
Weltgebetstags ist das Je-
remia-Evangelium. Die Ge-
meinsamkeit zwischen der 
Vertreibung der Juden 500 
Jahre vor unserer Zeitrech-
nung und unserer Gegenwart 
ist der Verlust der Heimat, 
der Krieg und die Willkür 
und Gewalt gegen Schwäche-
re und Frauen. 

Den gemeinsamen Trost 
zeigten die Frauen auf in der 
Verheißung. Gärten anlegen, 
pflanzen, satt werden. Es ge-
be Zeiten, in denen wir lieber 
nicht leben wollten, sagten 
sie, und forderten die Gottes-
dienstbesucher auf, Samen-
körner in die Erde zu stecken, 
aus denen einmal Bäume wer-
den. 

Heilsarmee in London

Der Zusammenhalt und 
die Solidarität fanden ihren 
Niederschlag in der Kollekte 
des Abends, die bestimmt ist 
für das „Link-Café“ der Heils-
armee in London, einen Zu-
fluchtsort für Menschen am 
untersten Ende des Sozialwe-
sens.

Einsamkeit und 
Armut in Britannien
Weltgebetstag in Bad Peterstal-Griesbach gefeiert

In Bad Peterstal-Griesbach konnte in diesem Jahr wieder der 
Weltgebetstag der Frauen mit einem Gottesdienst gefeiert 
werden.  Foto: Karlheinz Bayer

Schwarzwaldverein ehrt Mitglieder

Oppenau (red/rüd). Die Schwarzwaldvereins-Ortsgruppe Op-
penau trifft sich am Samstag, 12 März, um 19.30 Uhr im Gast-
haus Finken in Oppenau-Ibach zur Jahreshauptversamm-
lung.  Neben den üblichen Regularien gibt es Berichte des 
Vorsitzenden, der Fachwarte und des Kassierers. Nach der 
Entlastung des Gesamtvorstands stehen Ehrungen auf dem 
Programm, bevor die Mitglieder Wünsche äußern und Anträ-
ge stellen können. Auch alle Wanderfreunde, die sich für die 
vielfältigen Aktivitäten des Schwarzwaldvereins interessie-
ren, können an der Veranstaltung teilnehmen. Wer kommen 
möchte, muss die aktuelle Corona-Verordnung für die Gastro-
nomie beachten.

Problemstoffsammlung am Mittwoch

Oppenau/Bad Peterstal-Griesbach (red/rüd). Der Ortenau-
kreis führt 2022 wieder gebührenfreie Sammlungen von Prob-
lemabfällen, Elektronikgeräten und Elektrokleingeräten aus 
Haushaltungen durch. Der nächste Termin in Oppenau ist am 
Mittwoch, 9. März, von 14 Uhr bis 17.30 Uhr auf dem Parkplatz 
vor der Günter-Bimmerle-Halle. Die Problemabfälle für Bad 
Peterstal-Griesbach können am Mittwoch, 9. März, von 10 bis 
13 Uhr am Bahnhof in Bad Peterstal für beide Ortsteile abge-
geben werden. Problemabfälle aus Haushaltungen sind Stof-
fe, die üblicherweise in kleinen, haushaltsüblichen Mengen 
anfallen und bei einer Entsorgung über den normalen Haus-
müll Nachteile und Schäden für Personen, Fahrzeuge, Entsor-
gungsanlagen und Umwelt hervorrufen und daher getrennt 
erfasst und in speziellen Anlagen entsorgt werden.

Treffen zum Weltfrauentag in Oppenau

Oppenau (red/rüd). In Oppenau wird der Weltfrauentag am 
Dienstag, 8. März, um 17 Uhr auf dem Kirchplatz begangen. 
Man kann eine Kerze und für eine Widmung ein Blatt Papier 
mitbringen.

T I P P S  U N D  T E R M I N E

A U S  D E M  R E N C H T A L  Dienstag, 8. März 2022


